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Liebe Leserin
Lieber Leser

„Diese Bewegung können auch die Panzer nicht zum Stehen bringen!“ – 

Diese Hoffnung äußerte die Evangelische Kirche der Böhmischen Brüder 

nach der gewaltsamen Niederschlagung des „Prager Frühlings“ vor 50 

Jahren im August 1968 durch die Armeen des Warschauer Pakts. Erfüllt 

wurde sie 21 Jahre später – auch laut dem Historiker Jan Pauer war der 

Prager Frühling ein Vorläufer der friedlichen Revolutionen von 1989.

Desillusioniert vom stalinistischen Terror, doch ermutigt durch einen 

gesellschaftlichen Modernisierungsschub ging es den tschechoslowa-

kischen „Reformkommunisten“ unter der Regierung von Alexander 

Dubček um mehr politische und wirtschaftliche Freiheit. Sie wollten der 

Welt einen „Sozialismus mit menschlichem Antlitz“ als attraktive Alter-

native zur kapitalistischen Gesellschaftsordnung präsentieren, deren 

Mängel Karl Marx kritisiert hatte.

Die Werte der Freiheit, der Gerechtigkeit und des Friedens lagen in 

den 1960er Jahren einem lebhaften christlich-marxistischen Dialog 

zugrunde. Nicht erst Marx bezeichnete Religion als „Opium des Volks“, 

doch hat vor allem der explizit atheistische Marxismus viele Denker 

dazu bewogen, Interpretationen des Christentums zu entwickeln, die 

den Einsatz für Gerechtigkeit „in der Welt“ ins Zentrum stellten. Im 

Mai 2018 wurde Marx’ 200. Geburtstag gefeiert, was erneut Anlass für 

kritische Würdigungen seines Werks bot. Der entsprechende Beitrag 

in dieser Ausgabe fokussiert auf die Herkunft und Rezeption seiner 

religionskritischen Wendung, die in der „falsch“ übertragenen Varian-

te „Opium für das Volk“ auf die Gefahr der Instrumentalisierung von 

Religion durch staatliche oder andere Akteure anspielt. Immerhin hält 

sie dazu an, das Verhältnis von Religion, Politik und Gesellschaft nach 

wie vor genau und differenziert zu beobachten – ein zentrales Anliegen 

unserer Zeitschrift!

Im zweiten Teil der Ausgabe geht es um Russland, wo die Russische 

Orthodoxe Kirche seit 1989 wieder zu einer mächtigen gesellschaftli-

chen Akteurin geworden ist. Welchen Beitrag sie zur Erinnerung an 

die Russische Revolution vor 100 Jahren leistete, hat Margarete Zim-

mermann verfolgt. Der Fokus liegt auf der Wiederherstellung des Pat-

riarchats 1917 und damit auf dem Anspruch auf die geistige Führung 

im Land. Dieser zeigt sich laut Alena Alshanskaya auch in der erfolgrei-

chen Einflussnahme auf Gesetzesprojekte wie beim Widerstand gegen 

die Jugendgerichtsbarkeit im Namen von sog. „Elternrechten“. Dmitrij 

Dubrovskij beleuchtet in seinem Beitrag die Problematik religionswis-

senschaftlicher und linguistischer Gutachten bei der Einschätzung von 

„religiösem Extremismus“ in Russland.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und eine schöne Ferienzeit!

Regula Zwahlen


